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Eine wohlgelungene fouriitiiche 
Heimat- und Waldichutz-Kundgebung 


kann die vom „Allgemeinen Märkiſchen Tou- 
riſten⸗Bund“ am 10. Mai veranſtaltete Verſammlung 
genannt werden, nachdem die Wirkung derſelben und ihr 
Widerhall in der Preſſe 
jetzt vor uns liegt. Des- 
halb ſei hier ein Nachwort 
angeknüpft, das zugleich 
unſere Leſer über den Der- 
lauf des Abends und 
feine Bedeutung unter- 
richten möge. 

Der Uampf um die 
Erhaltung der Wälder in 
der näheren Umgebung 
Berlins wird von per 
ſchiedenen Seiten ſeit einer 
Reihe von Jahren geführt. 
Auch dies Blatt „Die 
Mark“ tritt feit ? Jahren 
für einen energiſcheren 
Schutz der Wälder ein. 
Aber wir haben ſtets be⸗ 
tont, daß nicht nur der 
Grunewald ſchutzbedürf⸗ 
tig, nicht nur die allbe⸗ 
kannten und vielbeſuchten 
Erholungsſtätten in der 
näheren Umgebung 
Berlins von der ſtetigen 
Ausbreitung Groß Ber⸗ 
lins bedroht find. Was r 
heute nur erft von verhältnismäßig Wenigen beſucht und 
beachtet und in feiner Schönheit kennen gelernt und 
empfunden wird: die weiten, herrlichen Waldungen in der 
weiteren Umgebung Berlins, in der Mark Branden- 
burg, die Ufer unſerer prächtigen Seen und Flüſſe — auch 


Mittelalterliche Bauten der Altmark: 
Kreuzgang im Dom zu Stendal (Südweſtlicher Winkel). 


Kiebhaber-Anfnahme von Wilhelm Reiner. 


diefe find gefährdet, denn gerade an den ſchönſten 
Stellen der Mark werden Villen gebaut, wird parzelliert, 
wird Wald zu Bebauungszwecken abgeholzt, ſchöne Fluß⸗ 
und Seeufer unpaſſierbar gemacht und fo uns Natur: und 
Heimatfreunden ein Stück der ſchönſten Teile unſerer Mark 
nach dem anderen fortgenommen. 

Die Ausbreitung der Rieſenſtädte Groß-Berlins kann 
nicht aufgehalten werden und ſchreitet unaufhörlich fort. 
Es iſt eine, jetzt wohl 
von Jedem anerkannte 
Forderung, daß dieſe Ent⸗ 
wickelung der Städte, 
dieſes Hhinauswachſen der 
Straßenzeilen und Häuſer⸗ 
blocks endlich vor dem 
Reit der noch erhaltenen 
Wald: und Heideflächen 
der näheren Umgebung 
Halt machen und dieſe 
überſpringen möge. Und 
es iſt zu hoffen, daß dank 
der Bemühungen großer 
Organiſationen und be— 
ſonders durch das Betonen 
und die eindringliche 
Ueberzeugungskraft des 
hygieniſchen Standpunkts 
ein Teil der früheren 
Heiden und Wälder der 
näheren Umgebung als 
Wald: und Wiefengürtel 
erhalten bleibe. Nachdem 
bedauerlicherweiſe die 
Hommunen wegen ihrer 
ängſtlichen Abwägung der 
beſonderen Intereſſen und 
und Vorteile keine Löſung dieſer Frage gefunden, muß 
man vom kommenden Zwangszweckverband eine hoffentlich 
recht durchgreifende Erhaltung, Ankauf oder Pachtung 
dieſer Wälder erwarten oder fordern. 

Aber derweilen dieſe großen Fragen der Erhaltung 
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unferer Wälder in der näheren Umgebung entſchieden 
oder dieſe Entſcheidungen abgewartet werden, wird die 
Serſtörung von Kultur- und Naturdenkmälern weiter draußen 
in der Provinz, in der weiteren Umgebung ganz un- 
beachtet gelaſſen. Denn während die Eingriffe in den 
Beſtand unſerer nächſtgelegenen Wald- und Heideflächen, 
3. B. der Jungfern⸗ und Wuhlheide Jedem klar vor Augen 
liegen und von Tauſenden täglich bemerkt werden, haben 
nur Wenige Gelegenheit, die Waldzerſtörungen draußen in 
der weiteren Umgebung in der Vielfachheit ihrer Er- 
ſcheinungen zu bemerken. 

Hier entſteht den märkiſchen Touriſten eine Aufgabe, 
die fte und gerade fie in erſter Linie zu erfüllen haben, 
weil ſie faſt die Einzigen ſi d, die heute ſchon ſonntäglich 
das bemerken, für das erſt nach langen Jahren, wenn die 
Frage der Erhahung der nähe en Wälder längſt entſchieden 
iſt, wenn die Ausflügler durch Schnellbahnen weiter hinaus 
gebracht werden, das Allgemieinintereſſe fih regen wird, 
weil unſere heutigen Beobachtungen dann erſt auch von 
einem ungleich größeren Publikum wahrgenommen werden. 
Dann iſt es aber vielfach ſchon zu ſpät. 

Bisher hatten in Betracht kommende Organiſationen der 
märkiſchen Touriſten dem Heimat- und Waldſchutz nur geringes 
Intereſſe entgegengebracht und die ihnen in der geſchilderten 
Weiſe überkommene Aufgabe: aus ihrer Uenntnis der 
Dinge heraus für einen weitergehenden Wald- und Heimat: 
ſchutz einzutreten, nicht erfüllt. Wen die Liebe zur Natur 
und Heimat hinaustreibt zum Wandern, wer bei ſeinen 
Wanderungen erkennt, in wie großem Gegenſatz der Ruf 
der Streuſandbüchſe zu der wirklichen Schönheit dieſes 
Landes ſteht, und wer dabei mit Schmerz wahrnehmen 
muß, wieviel von der noch erhaltenen heimatlichen Eigenart, 
von den noch überkommenen Kulturdenfmälern und von 
der Cieblichkeit und Schönheit der Landſchaft uns fort- 
während genommen wird, — für den erwächſt doch gleichſam 
eine Pflicht, nicht nur auf die Schönheit und Eigenart 
dieſes Candes hinzuweiſen, ſondern auch für den Schutz des 
noch Erhaltenen, für die Rettung des Gefährdeten ein⸗ 
zutreten. 

Da es andere unterließen, muß es um ſo mehr begrüßt 
werden, daß der „Allgemeine Märkiſche Touriſten- Bund“ 
es möglich gemacht hat und die — trotz der honorarfrei 
übernommenen Referate dennoch entſtandenen ziemlich 
erheblichen Koften (für Plakate, Propaganda, Druckſachen, 
Projektionsapparat uſw.) aus eigenen Mitteln aufbringen 
konnte, um eine beſondere, von märkiſchen 


Kurt Baſſewit und die Ryritzer. 
Märkiſche Ballade von Richard Bars. 


Vom Wehrturm tönt Trompetenſang. — 
„Horcht auf von eurem Schaffen, 
ich höre ferner Hufe Klang, 
greift ſchnell zu euren Waffen, 
daß unſer Schwerter heller Schall 
den Feind begrüße auf dem Wall 
und er uns nicht beſiege!“ 


Die Bürger ſtürzen aus dem Haus 
mit Spießen und mit Stangen, 
in Eile geht's zum Tor hinaus 
Die Feinde zu empfangen. 
„Es nahet dorten, ſeh' ich recht 
mit Roß und Reiter, Knapp’ und Knecht 
Kurt Baſſewitz, der Ritter.“ 


Auf weißem Roß zum Tor geſprengt 
kommt der Herr Bürgermeifter, 
der ſpricht, den Blick ins Land gelenkt: 
„Ihr werdet immer dreiſter, 
ihr Ritter nehmet euch in Acht, 
wir ſtanden ſchon in mancher Schlacht, 
nie ſind wir unterlegen.“ 


Am andern Tag beim Morgenſtrahl 
brach aus dem Wald von Tannen 


hervor in nicht geringer Zahl 
Herr Hurt mit ſeinen Mannen. 
Wie flatterten die Fähnelein, 
wie flimmerten im Sonnenſchein 
die blanken Ritterpanzer! 


Doch wacker ſtand die Bürgerſchaft 
in Kampf und in Gefahren, 
und ſpottete mit Witz und Kraft 
der rauhen Reiterſcharen. 
„Ne Baſſewitz, he Baſſewitz, 
du kriegſt uns niemals, ei Potz Blitz, 
wir Kyriger find tapfer!“ 


Heiſſa, es flogen durch die Luft 

der Bürger Krieasgefchoffe, 

es jagten über Klipp und Kluft, 

die ſchnellen Kitterroſſe. — 

Doch als am Ried die Sonne ſank, 
vom Turm das Ruheglockchen klang, 
da ſenkten ſich die Waffen. 


Da ſchlichen müd dem Lager zu 
die Feinde mit den Pferden, 
die Bürger legten ſich zur Ruh’ 
nach heißen Uampfbeſchwerden. 
Herr Kurt jedoch, in Horn entflammt 
rief ſeine Kämpen alleſamt 
zu nächt'gem Kriegesrate. 
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Touriſten ausgehende große Heimat- und 
Waldſchutz UAundgung zu veranſtalten, bei 
der die leitenden Männer des „Berliner Waldſchutzverein“, 
die Herren Geh. Med. Rat Prof. Dr. Ewald und Dipl. In⸗ 
genieur Jablonski die bisherige Tätigkeit dieſes führenden 
Vereins ſowie den Verlauf der Berliner Waldſchutztage 
darlegen und auf die Wichtigkeit des Waldſchutzes 
in jeder Form hinweiſen konnten. Auch die Heimat: 
ſchutz⸗Beſtrebungen des Dürerbundes und Bundes Heimat: 
fhug, ſoweit fie in der Erhaltung des Dorfbildes gipfeln, 
fanden in Herrn Architekrt Buhrow einen beredten für: 
ſprecher und wurden mit dem Lichtbildermaterial des 
Dürerbundes (Prof. Schulge-Naumburg) illuſtriert. Aber 
auch der beſondere Standpunkt des märkiſchen Touriſten, 
der als Natur- und Heimatfreund einen weitergehenden 
Schutz alles landſchaftlich und kulturell Eigenartigen fordert, 
wurde vertreten. Dem Unterzeichneten war in feiner Eigen- 
ſchaft als J. Bundes vorſitzender diefe Aufgabe zugefallen. 
Und dieſe Gelegenheit wurde wahrgenommen, um all die 
in den letzten Jahren in unſerer Heimat vorgekommenen 
Serſtörungen, wie die Niederreißung der 600 jährigen 
Blauer Ruine, die Zerftörung der 1000 jährigen Stadtſtelle 
Blumenthal, die Verwüſtung des Annatals bei Strausberg 
uſw. in eindringlicher Weiſe vor Augen zu führen, aber 
auch zu zeigen, wie viel von den kulturellen und landſchaft— 
lichen Eigenarten der Mark bedroht ift, wenn die Gleich 
giltigkeit des Berliners beſtehen bleibt, der immer noch 
nicht die Mark als ſeine Heimat zu betrachten gelernt hat. 

So kam der Standpunkt des märkiſchen Touriſten und 
des weiterſchauenden Heimatfreundes zur Geltung. Und 
gewiß iſt durch den anregenden und begeiſternden Verlauf 
der Kundgebung manchem Anhänger des Schutzes der 
näheren Wälder die Notwendigkeit einer weiter- 
greifenden Beſtrebung klar geworden. Aber es 
ift mit einer einmaligen Feſtſtellung der erwähnten Tat- 
ſachen nicht getan, der Heimat- und Walsdfreund darf fih 
dabei nicht beruhigen. Den unglaublichen, ſtetigen Zer- 
ſtörungen märkiſcher Natur und Kultur muß ftändig 
entgegen gearbeitet werden! Der „Allgemeine Märkiſche 
Couriſten⸗Bund“ hat ſicher Anſpruch auf den Dank aller 
Heimatfreunde. Aber dieſe ſelber mögen ihr Intereſſe 
erhöhen. Es gilt die von uns ausgeſprochenen Ideen: die 
Liebe zur Natur und Heimat und die Bekanntgabe der 
hier feſtgeſtellten Serftörungen heimatlicher Eigenart in 
immer weitere Ureiſe zu tragen, damit die Zahl der Er- 
kennenden größer werde. Dann wird auch unſer Ruf zur 


„Ihr meine wackern Mannen hört, 
es muß uns bald gelingen, 
daß wir mit unſerm guten Schwert 
das Bürgervolk bezwingen. 
Dann gerben wir ſein dickes Fell, 
dann hol' der Teufel auf der Stell' 
das feige Stadtgeſindel. 


Sit auch des Feindes Kampfheer dicht 
und ſtark des Städtchens Mauer, 
fo glanbet mir, das fegt mich nicht 
in allzugroße Trauer. 
Hort auf, ich habe eine Liſt — 
und wenn der Sieg errungen iſt, 
dann wehe dir, Stadt Kyrit. 


‚Im hochgewölbten Rathausfaal 
bei düſtern Kerzenflammen, 
da ſitzet nun zum letzten Mal 
des Städtchens Rat beifammen. 


Wachſamkeit noch größer i i 

größeren Widerhall finden, dann erſt 
ne unfer Beſtreben, die Heimat vor den Waldfchlächtern 
und gewiſſenloſen Zerftörern kultureller Eigenart zu ſchützen, 
auch ſeine Wirkung erzielen. Georg Eugen Kißler. 


Berkenhrück. 


I Von Walter E. Boſchann. 

Die meilenlangen Forſten, die ſich um Fürſtenwalde 
herum ſüdlich nach Beeskow zu erſtrecken, und die in 
den Rauenſchen Bergen ihre höchſte Erhebung erreichen, 
ſchicken einen weitverzweig⸗ 
ten Ausläufer nach Nord⸗ 
often, der bei Berten- 
brück einerſeits, bei 
Neuenhof andrerſeits 
fein Ende findet, und der 
wieder in zwei Teile ſich 
gliedert: in den Bären- 
buſch und den Els 
bruch. Die Berlin⸗Frant⸗ 
furter Bahn ift ungefähr 
die Grenze, die Buſch und 


Bruch trennt. Geradlienig 
durchſchneidet dieſe den 


Wald iu feiner ſchmalſten 
Stelle, die genau eine 
halbe Meile beträgt; und 
wie hier die Eiſenbahn den 
Kieferuwald von dem 
Erlenhaiu ſcheidet, fo trennt 
ſie gewiſſermaßen einen 
melancholiſchen Teil von 
einem ſauguiniſchen. 

Der Exerzier- und Paradeplatz der Fürſtenwalder 
Garniſon, der mit feinem blendenden Gelbſand nicht viel 
Troſtreiches bietet, läuft am Ende nach Süden um, und 
wo die zaghafte Kiefer hineinkriecht, liegt das Forſthaus 
Fuchskbörnung. Ein träg dahinſchleichender Güterzug 
zieht feine Laſten rumpelud und ächzend durch die braunen 
Heideſtrecken. Hin und wieder ein rotes Ziegeldach, ein 
Pulverſchuppen oder Schießſtand, ſouſt nur die ragenden 
Kiefern. Ein matter, blaßgrauer Flor ruht auf den Eiſen⸗ 
bahnſchienen, an denen entlang der Weg nach Berkenbrück 
führt. Ein leiſer Wind weht durch die blauen Wipfel, und 
einzelne braune, trockne Nadeln fallen. 


— — DIE MARK 


Blick auf Berkenbrück. 


Liebhaber Aufnabme von A d. Siealer., 
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Vor uns, zur Rechten, blinkt am Waldrande ein Kreuz, 
das Williſenkreuz, errichtet für den Freiherrn von 
Williſen, der 1875 hier als Rittmeiſter und Escadronschef 
ſeinen Tod durch Sturz mit dem Pferde fand. Eine Brücke 
kreuzt unſern Weg, über die bald die neue Bahn nach 
Storkow rollen wird, und die dann Leben und Abwechſe⸗ 
lung hineinträgt in den Bärenbuſch. 

Die Sonne glüht auf dem trocknen Heideboden, die 
dürren Nadeln kniſtern und knacken, wenn des Wandrers 
Tritt über ſie hinſchreitet. Alles träumt ſeinen tiefſten 
Traum; weltfremd, verlaſſen liegt die alte Frankfurter 
Straße da; auf ihr zog 
man mit Karren und 
Röſſern zur Meſſe, wie 
noch Fürſtenwalde ein 
kleines, ſtilles Städtlein 
war; auf ihr aber tobte 
auch manch harter Strauß, 
den Reiſige mit märkiſchen 
Edelleuten verfochten; manch 
Einer ſank totwund ins 
Gras, aber auch manch 
einer nahm kräftiglich Reiß⸗ 
aus. Das war ein arges 
Räuberweſen, das zwiſchen 
Frankfurt und Fürſten⸗ 
walde tobte, dem im Roten 
Luch bei Müncheberg in 
Nichts nachſtehend. Des 
Lands Regenten, die Kur⸗ 
fürſten Johann Cicero und 
Joachim I. hatten alle 
Hände voll zu tun, dem 
wüſten Treiben Einhalt zu 
gebieten. Was haſt du, alte Straße, all geſehen! Der Feind 
zog ins Land, Frankfurt ſtand in Flammen, Fürſtenwalde 
ſank in Schutt und Aſche, und in den ſtillen Wäldern teilte 
man den blutigen Raub; Polen, Schweden, Koſacken, Fran⸗ 
zofen, die Kaiſerlichen, die Wö lenſteiner — hier zogen fie 
entlang, und wo fie zogen, zog die Geißel des Krieges 
hinterher und ſchlug nieder, was noch im Leben ſtand. Der 
dreißigjährige Krieg war da. Und nach ihm kam die Peſt 
ins Land; von Frankfurt wich ſie nicht; da zog man mit 
den Juſignien der Univerſität die Straße hinunter nach 
Fürſtenwalde, um ihr hier ein Domizil zu geben, aber die 
Peſt folgte nach und Fürſtenwalde ſank zuſammen. Und 


Der ſcharfen Waffen Stahlgeklirr, 
der heiſern Stimmen ſchrill Gewirr 
dröhnt durch die hohen Räume. 


„Ihr Bürger, der Belagerung Not 
geht drohend durch die Gaſſen, 
es fehlt an Fleiſch, es fehlt an Brot, 
die Schenern ſtehn verlaſſen. 
Gebt Korn, wer noch zu geben bat, 
ſonſt muß ich unſere arme Stadt 
den Feinden überlaſſen.“ 


Der Sprecher ſchweigt; ſtill wird's im Saal, 
es flackern müd' die Lichter, 
in harter, heißer Herzensqual 
erbleichen die Geſichter. 
zie nervigſtarke Uampfeshand, 
de oft ſchon focht in Blitz und Brand, 
erzittert leif am Schwerte. 


Da ſieh, je ri in die Rund! 
als neuer r * 
mit wirrem Haar, mit bleichem Mund 
nen Dieb, nen armen Sünder 
Viel Volk wogt dröhnend binterdrein 
ein hundertſtimmig wildes Schrein 
gellt durch die Rathausbogen. 


„Ich lag im Turm auf kaltem Stein 
der Wind pfiff um die Wette, 
in meinem Herzen Seelenpein, 
an Arm und Fuß die Kette. 
Dem Himmel war mein Herz geweiht, 
bald ſollt ich meine Erdenzeit 
am Galgenſtrick beſchließen. 


Da dringt zu nächtlich ſtiller Stund 
mir's mächtig in die Ohren, 
ich hör' aus tiefem Erdengrund 
ein Schaufeln und ein Bohren. 
Und Stahlgeraſſel, stimmenklang 
hallt dumpf, wie ſchwerer Schlachtgeſang 
in meine Feſtungskammer. 
Ich meld' euch dies. Seid auf der Hut, 
eilt alle auf die Poſten, 
auf daß euch nicht die Ritterbrut 
läßt ihre Rache koſten. 
Bald ſteigt aus dunklem Erdenſchlitz 
mit feinem Troß Kurt Baſſewitz, 
um eure Stadt zu ſengen.“ 


Ein Jubelruf durchgellt den Raum: 
Auf laßt uns ihn empfangen; 
ſtatt deiner wird am Galgenbaum 
Hurt Baſſewitz gehangen. 


Die ſtarke Eifenfauft am Knauf 
verläßt der Krieger bunter Hauf' 
die hohen Rathausräume. 


Am Markte macht der Haufe Halt, 
ſchon will die Nacht ſich neigen, 
da ſieht man eine Stahlgeſtalt 
dem Erdenbauch entſteigen. 
„Zur Höll mit dir mein Ritterlein, 
da hilft kein Sappeln, Setern. Schrein, 
das Spiel haſt du verloren. 


Dein Plan mißlang, Herr Ritter Kurt, 
Gott gnade eure Seele, 
denn bald ſchlingt ſich der Galgengurt 
um eure edle Kehle. 
Frei iſt die stadt von Fehd' und Frohn, 
nun laßt den Kirhenglodenton 
vom Turme jubelnd hallen.“ 


Der junge Tag erwacht vom Traum 
mit leuchtenden Geſichtern, 
umſpielt den ſchwarzen Galgenbaum 
mit hellen Morgenlichtern 
Ein Rabe krächzt mit rohem Klang 
das letzte Lied, den Grabgeſang 
Kurt Baſſewitz, dem Ritter. 
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als ſelbſt dieſes Verderben ſchwand, hallte doch der Wald 
von Kampf und Streit wieder. Als Kunersdorf geſchlagen, 
zogen die Trümmer einer ſtolzen Armee hier entlang, und 
erſt als die Siegesfahne von 1813 auf allen Zinnen wehte, 
verließ der letzte Feind, Ruſſen und Franzoſen, die Straße, 
die nach Frankfurt führt. Bald auch ſchlief der Verkehr 
auf der alten Straße ein, der Handel nahm ſeinen Weg 
über Müncheberg, und ſeitdem die Eiſenbahn gebaut iſt, 
neue, kürzere Verbindungen entſtanden ſind, zog faſt niemand 
mehr die alte Straße, die nur noch wie im Traume ihrer 
früheren Zeiten gedenkt. Manchmal erzählt ſie's dem Walde 
zu ihren Seiten, der horcht dann wohl erſtaunt auf und 
fällt bald zurück in fein ſtilles Nachſinnen. 

Und wie auch wir all deſſen gedachten, was der Lauf 
der Zeit geſchaffen, ſieh, da waren wir auch in Berken— 
brüd, dem ſchmucken Spreedorfe. Den Reiz feiner Lage 
muß es als echtes „Spreedorf“ mit mauch anderem teilen; 
am ähnlichſten kommt ihm Alt⸗Rahnsdorf. Beide Dörfer 
haben ihre Hauptſtraße ſenkrecht zum Spreefluß geſtellt, an 
beide klopft die launige, plätſchernde Welle, und für des 
Wandrers weitere Reiſe ſorgen 
beide durch ihre ſchwarzen 
Fiſcherboote, die zur Ueber⸗ 
fahrt bereit am Ufer liegen; 
und wie über bunte Wieſen 
man von Rahnsdorf durch 
die Heide hinanſteigt zu den 
fernen Müggelbergen, alſo führt 
auch dich der Wieſenſteg durch 
die Hochforſt zu den Rauener 
Bergen, wenn du deinen Aus⸗ 
gangspunkt von Berkenbrück 
nimmt. 

Doch ich ſprach auch von 
einem ſanguiniſchen Teil, und 
das iſt der, der ſich von Berken⸗ 
brück als Erlenbruch nach 
Fürſtenwalde zurückzieht. Ein 
wildes Leben ift in dieſem . — ee 
Walde; das klopft wie aus IE 
tauſend Pulſen, durchſtrömt 
von munteren Waſſerläufen, 
an denen Birkenhaine ftehen, 
finſteres Tannengehölz, hell⸗ 
grüne Fichten und zierliche 
Erlen. Buntſchillernde Falter 
ſchweben durch dies herrliche 
Fleckchen, und der Pirol, die 
Goldammer, der Specht — 
alles muſiziert und iſt vergnügt. An grauen Erlenſtämmen 
klettert grünes Moos empor, und durch die Birken fliegt 
die zarte Libelle. Kreuz und quer führen Wege, über 
Brücken, durch Schluchten, über Hügel, durch Täler. 

Da ſind wir zurückgewandert nach Fürſtenwalde, und 
im Abendſonnenſchein lag die Stadt vor uns; der Wächter 
blies nicht mehr feinen Choral vom Turm, ſtieß auch nicht 
ins Horn, als näherten ſich Feinde, aber ein Trompeten⸗ 
ſignal, hell und ſchneidig, erklang und zog in die laue 
Sommerluft: Zapfenſtreich. 

Andre Zeiten! und waren ſie auch romantiſch, die 
Neuzeit gab Beſſeres, Höheres; ſie gab Frieden, Wohlſtand 
und Sittlichkeit. — 


Mittelalterliche Bauten der Altmark.” 


Der Dom zu Stendal. 
Don Georg Eugen Kitzler. 

Stolz ragt über alle anderen Gebäude Stendals der 
alte Dom mit ſeinen beiden quadratiſchen, nach Weſten zu 
gelegenen Türmen, die ſeit 1895 wieder mit Turmſpitzen 

*) Siehe „Die Mark“, Nr. 27—31 d. Z. 
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Mittelalterliche Bauten der Altmark: 


Inneres des Kreuzganges im Dom zu Stendal. denen dieſe Stiftskirche ge⸗ 
Liebhaber-Aufnagme von Ferd. Nicolai. 
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verſehen ſind, nachdem ſie zwei Jahrhunderte lang nur die 
üblichen holländiſchen Walmdächer getragen hatten, wie 
wir ſie noch heute bei vielen teilweiſe eingeſtürzten, abge⸗ 
brannten oder überhaupt unvollendet gebliebenen mä kiſchen 
Türmen finden. In einer Nacht im Mai 1660 waren 
beide Türme durch einen Blitzſtrahl in Flammen geſetzt 
worden und brannten nieder. Der eben erſt beendete 
50 jährige Urieg hatte Städte und Uirchen arm gemacht, 
ſo daß kein Geld zum Wiederaufbau der Turmſpitzen vor⸗ 
handen war, und fo die Turmſtümpfe nur mit Walmdächern 
überdeckt werden konnten. 

Der Dom von Stendal wurde bereits 1188 von Graf 
Heinrich von Gardelegen geſtiftet. Der urſprünglich be⸗ 
ſcheidene Stiftungsbau wurde in der Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts durch den Anbau der Weſtfront mit zwei Türmen 
vergrößert. Von dieſen älteſten Bauten jedoch iſt außer 
den unteren Innenmauern nichts mehr vorhanden. 

Der jetzt noch ſtehende großartige Dombau iſt von 
1420 bis 1440 neu errichtet worden, in Form einer drei— 
ſchiffigen Hallenkirche mit angegliederten Seitenkapellen, die 
„dem Inneren das Anſehen 
einer fünfſchiffigen Kirche 
verleihen“, wie Dr. Götze in 
ſeiner „Geſchichte der Stadt 
Stendal“ ſchreibt: Noch ent— 
zückt der Vordflügel des 
Querſchiffes, deffen breite 
Giebelfläche durch ein rieſiges 
fünfteiliges Spitzbogenfenſter 
unterbrochen iſt, mit ſeinen 
elegant profilierten Giebel: 
pfeilern und ſtufenartig empor- 
ſteigenden Swiſchenwänden 
ſamt der reich geteilten Roſe 
nebſt ſonſtigem Sierart, den 
der Backſteinbau verſtattet, 
das Auge des Kenners wie 
des Laien, die bereitwillig 
dieſen Teil als eine der edelſten 
und muſterhafteſten Schöpf⸗ 
ungen des Backſteinbaues an⸗ 
erkennen. Unter dem gewal⸗ 
tigen Fenſter befindet ſich der 
Haupteingang, bewacht von 
den Geſtalten des heiligen 
Nikolaus uud Bartolomäus, 


weiht war.“ 

Beſonders beachtenswert 
find die alten Glasmalereien von 11 großen Bogenfenſtern 
des hohen Chors, die bei der Renovierung durch Höhne 
aus der ganzen Kirche zuſammengeſtellt wurden. Früher 
waren alle Fenſter der Uirche mit ſolchen leuchtenden Glas⸗ 
malereien verziert. Ebenſo ſind vier Reihen geſchnitzter 
Chorſtühle beachtenswert. 

Aber nicht nur dieſe Einzelheiten, ſondern auch die 
Geſamtanlage des Baues heben den Dom zu Stendal über 
eine große Anzahl ähnlicher Bauten heraus. So behauptete 


Einiendung der Abonnements-Beiräge 


für das laufende Vierteljahr April-Iunt erbitten wir von allen unferen 
wertgeſchätzten Streiſband⸗Abonnenten, die wie üblich, durch Nicht⸗ 
abbeſtellung die Verlängerung ihres Abonnements auf „Die Mark“ be⸗ 
fundet aber den neuen Abonnements-Betrag noch nicht eingeſandt 
haben. Wir legen allen dieſen werten Abonnenten heute 


eine Poſtanweilung 


zur gefl. Bedienung bei. Abonnementsbetrag kann auch in 5, oder 
5⸗Pfg. Briefmarken eingeſandt werden. Poſtauweiſungen nur an die 
perſönliche Adreſſe des Herausgebers der „Mark“, G. E. Mitzler, 
Lauſitzerſtr. 8. 
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Abend im Wald. 


Kommt der Abend, führt mein We 
Wandle ſtumm auf unbetretnen Din a 
Lauſch dem Finkenſchlag, der hell erichallt, 
Rafte, wo zur Ruh’ mich Blüten laden, 
Zlreife ſinnend an des Dichters Hand 
Durch das Leben, durch ein Wunderland, 
Löſchen dann des Tages letzte Flammen, 
Heller, reiner klingt mein Ich zuſammen, 
Gute Nacht, o Wald! Richard Zedlich. 
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Vollmondnacht. 


Wie hell und einſam droben hin ſchwebt der Mond, 
Sein Licht durchleuchtet ſilbern die dunkle Nacht. 
Kein Saut erklingt im Erdentale, 

Stille ſo tief, du biſt ſüß dem Herzen. 


O wunderſamer heiliger Frieden du, À i 
Umwebſt fo zaub'riſch, nächtlich dein weites Reich. 
Wie atmet ſehnſuchtsvoll die Seele, 


Frei ſich erhebend in deiner Schönheit. Anna 9 


(0 ² q — ——. — a a aaau aaaŘŘħõ 


ein vorzüglicher Kenner der Kunftgefchichte, der Geh. Baurat 
Adler von dieſem Bau, daß er „wegen der Klarheit feiner 
Dlananlage, wegen der Schönheit ſeiner Derhältniffe im 
Ganzen wie im Einzelnen und wegen der ſtrengen Detail⸗ 
behandlung. . . . als die reichfte Schöpfung der kirchlichen 
Architektur des Spätmittelalters in Norddeutſchland“ zu be: 
trachten ift. Hervorzuheben ift auch beſonders die kunſt⸗ 
verſtändige Verwendung der Backſteine. 

Dom ſüdlichen Teile des Domes gelangt man durch 
hohe Türme zu dem gewölbten Refektorium und zu dem 
Kreuzgang. Dieſer verbindet 
die Uirche mit dem Stiftsgebäude 
und umſchließt mit drei Flügeln 
den Domkirchhof. Seine unteren 
Innenmauern ſtammen noch von 
dem alten Bau aus dem 15. 
Jahrhundert. l 

Der Kreuzgang hat ein wechſel— 
volles Schickſal gehabt. Während 
des dreißigjährigen Urieges 
hatten die Schweden wie die 
Maiſerlichen ihn zu Pferdeſtällen 
benutzt. Und noch in den 80 er 
Jahren des 19. Jahrhunderts 
wurden die alten hiftorifchen Ge- 
wölbe vom preußiſchen Militär⸗ 
fiskus zum Unterbringen von 
Trainwagen verwendet. Erft die 
Neuzeit hat dieſen alten Räumen 
eine entſprechende und recht 
ſinnige Verwendung gegeben, 
indem die Sammlungen des 
Altmärkiſchen Vereins, das Alt⸗ 


Mittelalterliche Bauten der Altmark: 


Schiff hatte die Mitte des langgeſtreckten Sees erreicht, und 
nun konnte das Auge ſich an Schönheit weiden. Dort 
rechts, da trutzt wohl gar ein feſtes Schloß? Mauern 
ſteigen am Ufer des Sees empor, altersgrau; es iſt Gut 
Pieskow. Doch gegenüber am anderen Ufer iſt nicht die 
alte, entſchwundene Zeit zu beſtaunen, ſondern das Haſten 
und Treiben der neuen, modernen Welt. Dampf ſteigt auf; 
Sirenen ſurren; Karren raſſeln; hier herrſcht Induſtrie. 
Nur Augenblicke weilte das Auge au dieſem Bilde, dann 
findet es andere Schönheiten und Eindrücke. 

Der See weitete ſich zu 
ſeinem Abſchluß. Schon bei Be⸗ 
ginn der Fahrt grüßten blaue 
Höhenzüge herüber. Jetzt war 
ich an ihrem Fuß angekommen, 
und mit freundlichem Dauk an 
den Rieſen der märkiſchen Seen 
verließ ich das Schiff. u 

Nur wenig hohe und mäßig 
bewaldete Ufer faſſen den Schar⸗ 
mützel⸗See ein. Zwar liegt er 
abgeſchloſſen; aber Ruhe habe 
ich vergeblich an ſeinen Ufern ge⸗ 
ſucht. Das brandenburgiſche Meer 
iſt großartig und zwingt zur 
Bewunderung. Wie liegt es da, 
fo majeſtätſſch zu Füßen der 
Rauenſchen Berge, und grüßt 
nach der Ferne zu anderen blauen 
Hügeln hinüber! Raſt und Er⸗ 
holung fand ich ſchon am Ufer; 
doch der Blick wurde immer hin⸗ 
ausgelenkt auf das Spiel der 


märkiſche Muſeum hier unter- Maleriiher Winkel im Kreuzgang des Domes zu Stendal. Wellen, die zum Abend hin größer 


gebracht ift. Zu dieſem Sweck 
ift der Kreuzgang renoviert 
worden und zeigt nun das würdige Ausſehen, wie es unſer 
Bild wiedergibt. Beſonders fallen die Verſe des bekannten 
altmärkiſchen Wahrſpruches auf, den wir in Nr. 27 der 
„Mark“ bereits abdruckten. Die einzelnen Gewölbekammern 
ſind mit ihm verziert. 


Eindrücke von märkiichen Seen. 


Von Walter Kukuk. 
Am Scharmützel See. 


Das brandenburgiſche Meer glänzte. Ein kühler Wind 
kräuſelte kaum merklich das Waller, fo daß die filbernen 
Reihen des Sonnenſpiegels ſich in ihrem Spiel nicht genug 
tun konnten. Der Rieſe der märkiſchen Gewäſſer war 
überaus guädig und geſtattete bereitwillig und freundlich 
die Beſichligung feiner Schätze und Herrlichkeiten. Ein 
ſchmuckes Schiff ß mich über den Scharmützel⸗See dahin. 
0 oe n Arüßten alle die Trabanten des hohen Herrn, 
Gehöfte und Dörfer ſandten ihre freundlichen Grüße. Eine 
mächtige Waſſerfläche dehnte ſich vor meinen Augen aus, 
prächtig und erhaben; bewundernd blickte ich um mich. Das 


Liebhaber Aufnahme von Wilh. Reichner. 


und ſtärker wurden. 

Der Vormittagswind war 
heftiger geworden und hatte böſe Wolken gebracht. Schon 
in der Nacht praſſelte der Regen und grollte der Donner. 
Und der See? — Er raſte. Der Scharmützel war zum 
märkiſchen Meer geworden. Weißer, mit Schmutz vermiſchter 
Schaum wurde ans Ufer geworfen; hochauf ſpritzte das 
Waſſer; die Wellen rollten krachend dahin. Es war ein 
gigantiſches Schauſpiel, das vom Fenſter der Veranda am 
fer überblickt werden konnte. Der graue Himmel fien 
ſich mit dem aufgeregten See zu vereinigen und dadurch 
nur noch deffen Größe und Gewaltigkeit zu ſteigern. 

Dieſer Eindruck blieb haften. Erhabenheit und Größe 
der märkiſchen Heimat fand ich am Scharmützel⸗See. 


Vereins-Nachrichten. 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 

Mittwoch, 51. Mai: Sitzung des Geſamtvorſtandes 
im Berliner Clubhaus, Ohmſtr. 2. Tagesordnung: 1. Protofollver- 
leſung; 2. Vorbereitung der nächſten Deranftaltungen; 5. Probe der 
vorbereiteten Rezitationen und Muſik⸗Vorträge; 4. Agitation; 5. Der- 
ſchiedenes. Nach der Sitzung: Geſelligkeit. Gäſte, beſonders auch aus 
anderen Vereinen, willkommen. 

Auf Beſchluß der letzten Sitzung des Geſamtvorſtandes wird der 
für den 31. Mai feſtgeſetzt geweſene Dichter: (Eichendorff⸗) Abend mit 
der Johannisnacht⸗Wanderung am 24. Juni verbunden. Dieſe nächſte 
Bundesveranftaltung geſtaltet ſich demnach folgendermaßen: 

Eichendorff-Feier und Johannis nacht- Wanderung 
am Sonnabend, 24. Juni 1911. 

Treffpunkt Abends (von 8 Uhr an) im Reft. „Müggelſchlößchen“ am 
Müggel⸗See bei Friedrichshagen, neben der Fähre. — 10 Uhr im 
Gr. Saal: Eihendorff- feier. Muſik Vorträge. Vortrag 
von Redakteur Georg Eugen Kitzler: „Jo ſ. v. Eichendorff, der 
Romantiker und Dichter von Wanderliedern“. Geſang Vorträge. 
Rezitationen — 11½ Uhr: Wanderung zu den Kanonenbergen. Bier 
Fortſetzung der Eichendorff Feier. Waldkonzert. Weiterwanderung zum 
Teufels Sec! — 12½—2½ Uhr: Johannisnachtfeier am Teufels - See. 
Altmärkiſche Dialekt⸗Vorträge der Dichtungen „Baidbalk'n“ des Lehrers 
Mathies Stendal (Dortragender Otto Winkelmann). — Tanz in 
der Halle. — 3 Uhr: Aufſtieg zur Bismarckwarte. Sonnenwendfeier. 
— 5½ Uhr: Wanderung zum Kleinen Müggel⸗See. Botaniſche Studien. 
— 5 Uhr: Kaffeeraft im Reſt. Neu-Helgoland. — Motorbootfahrt 
zum Müggel⸗See. — Schlußraſt im Müggelſee-Strand Reſtaurant. 
Wanderung zum Bhf. Rahnsdorf— 


Mark Brandenburg -Cerein. 
(J. Dorſitzender: Redakteur Georg Eugen Kitler, Lauſitzerſtraße 8). 
Schriftführer: F. Glaesmer, Rigdorf, Emjerftr. 22; Gefchäftsitellen: 
A. Keller, Cigarrengeſchäft, Molkenmarkt 14. B. Mues, Charlottenſtr. 34.) 
— Pfingſten, 4 u. 5. Juni: Sweitägige Wanderfahrt nach 
Wittenberg, Deſſau, Wörlitzer Park, Coswig. Abf. 8.25 Sonntag 
früh Anh. Bhf., Kückf. 6.50 Montag Abend von Coswig. Ankunft 
10.21 Berlin. Führung: Schuſter. Teilnehmerk. 8 90 Mitgl., 9.75 
Säfte. — Sonntag, 11.. 18, 25. Juni: Spreewaldfahrten. — 
Sonntag, . Juni: Gr. Köris, Teupitz. Tornows Idyll, Sputendorf, 
Mogen, Gr. Beſten. — Sonntag, 25. Juni: Große Dampferfahrt 
nach Rahnsdorf, Erkner, Rüdersdorf (Beſichtigung der Kalkſteinbrüche), 
Erkner, Müggel⸗see, Beſteigung der Müggelberge. Abſtieg nach 
Müggelbeim (Kaffeeraſt), Große Krampe, Schmöckwitz, Seddi- Ser, 
Spree⸗Oder⸗Hanal, Wernsdorf, Croſſin-See, Neue Mühle (Abendraſt', 
Rückfahrt Seutben, Schmöckwitz, Grünau, Treptow. — Sonntag 2. Juli: 
Wanderfahrt nach Eberswalde (mit Beſichtigungen der ſtaatlichen 
Anſtalten). — Sonntag, 9 Juli: Wanderfahrt zum Unter Spreewald. 


Turnverein Berliner Beamten. 
Turnſtätte: Strelitzerſtr. 42. Herrenabteilung Donnerstag 8—10, 
Damenabteilung Freitag 8—10 Uhr abends. Vorſitzender: 
Walter Teſch, Pankow, Damerowſtraße 531. — Dereinslofal: 
O. Berliner, N. 31, Brunnenſtr. 141 (©. Böhme). 
Sonnabend, 27. Mai abends präc. 8 Uhr im Vereinslokal: Jahn 


Grosse Auswahl . 


DIE MARK 
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Herren- und Knaben-Kleidung 
.. Spezlal-Hbtellung für Touristen-Kleidung .. 
Anzüge in vielen Faltenfagons 
18, 21, 25, 28, 32, 36, 42 M. 


Wasserdichte Pelerinen und Wettermänte 
a für Damen und Herren = 
1250, 15, 18, 21, 25, 28 32 M. 
Loden-Joppen :: Loden-Hosen :: Hüte : Stöcke 
ge Rucksäcke :: Hemden. = 


„ Billige Preise 
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Feier anläßlich der Hundertjahr⸗Feier des Jahnturnplatzes in der 
Haſenheide, verbunden mit Kommers und Vortrag unſeres T. B. B. 
Kopf über „100 Jahre deutſches Turnen“. Es wird gebeten, 
recht viele Gäſte einzuführen. — mittwoch, abends von ½e Uhr bis 
zur Dunkelheit wird jetzt in Schönholz geſpielt. Rege Beteiligung 
erwünſcht. — Montag abends: Schwimmen Badeanſtalt Gerichtſtr. 
— Pfingſt Turnfahrt 5.—5. Juni: Sonnabend, nachm. 5.15 
Uhr Berolina Alexanderpl. Abf. 5.39 Uhr nach Frankfurt a. O. und 
Ntüllroſe, hier Nachtlogis. Sonntag: Wanderung durch das Schlaube⸗ 
Tal, Ragower Mühle, Kupferhammer, Bremsdorfer Mühle, Nieſelwitzer 
Mühle, Choſſewitz; Montag: Wanderung Schlaube-Mühle, „Delfe, 
Hlinge-Rühle nach Oelfen. Don dort zum Bahnhof Grunow. Mit 
zunehmen: reichlich Proviant, u. a. Obſt, Chokolade ufw. ſowie Nadel, 
Swirn, feſte Stiefel, Turnſchuhe, Regenmantel, Pelerine oder Plaid. 
Koften ca. 10—12 Mk. — Die Teilnehmer haben bis ſpäteſtens 28. 
d. Mts. an den Führer Karl Schenk 5. — Mk für Koft und Logis zu 
zahlen. Es haben ſich leider bis jetzt ſehr Wenige zur Teilnahme an 
der Fahrt durch dieſen ſchönen Tril unſerer Mark gemeldet. Wir 
hoffen, daß, wenn auch nicht alle, doch der größte Teil unſerer Mit 
glieder ſich noch zur Teilnahme meldet. Der Dorftand. 

Touriſten Club von 1893. 4.0. Juni (Pfingften): 356. 
Wanderfahrt. 1. Tag: Fahrt nach Vollratsruhe, Uirch-Grubenhagen, 
Hiddorf, Schorſſow, Burg Schlitz, Fh. Glaſow, Glaſow, Fh. Pansdorf, 
Alt-Pansdorf, Remplin, Malchin. 30 km. 2. Tag: Fh. Jägerhof, 
Geſſin, Baſedow, Bhf. Baſedow, Fahrt nach Waren, Mürttz⸗See, 
Fahrt nach Neuſtrelitz. 24 km. 5. Tag: Fahrt nach, Stargard, 
Taunenkrug, Tollenfe-See, Neu⸗Brandenburg. 15 km. Abf. Stett. 
Fernbhf. Soun. Abend 5.54 bis Neuſtrelitz. 

Wanderverein Friſch voran. 5/7. Juni: Pfingſten .: L 
Tag: Freyburg a. U., Naumburg, Rudeksburg, Jena. 2. Tag: Nm- 
gebung Jenas, Blankenburg, Schwarzburg 3. Tag: Köntgjee, Gehren, 
Ilmenau, Mickelhahun. 4. Tag: Schmücke Schneekopf, Oberhof. 
Abf Sonnabend 4.50 Nachm. Anh. Bhf. B.: 1. Feiertag: Wander: 
fahrt nach dem Blumenthal. Abf. 5.52 Wriezener Bhf. 

Tonriſten⸗Club Wanderluſt 1901. 4.0. Juni: Pſingſtfahrt 
nach Neu-Kunersdorf, Spiegelberg, Lagow, Gr. Uirſchbaum, Malten: 
dorf, Königswalde, Gleißen. Abf. 4 Juni früh 4.16 Schlej. Bhf. 
Gäſte willkommen. 

Nachtwanderklub „Mondſcheinbrüder“ 1902. 35. Cour 
am 10/1. Juni: Halbe, Wendiſch-Buchholz, Gr. Waſſerburg, Unter- 
Spreewald, Schlepzig, Lübben, Luckau, Uero. Abf. 9.40 Görl. Bhf. 
Führer E. Gerlach. 

Tonriſtenklub Lankwitz 1904. Pfingſt⸗Wanderung, 4./5. Juni 
1. Tag: Bhf. Dahmsdorf- Müncheberg, Gr. Klobich⸗See, Alte Mühle, 
Eichendorfer Mühle, Sapenower Mühle, Ddamm-Mühle, Alt Friedland; 
2. Tag: Klofter-See, Gottesgabe, Batzlower-Höhen, Fh. Munersdorf, 
Devais, Wriezen. Treff: / Bhf. Friedrichſtr. Führung: Reichner, 
Reinke. Meldungen bis ſpäteſtens Mittwoch, 31. Mat. Auskunſt 
erteilt die Geſchäftsſtelle, Berlin, Wilhelmſtr. 105 

Geſelliger Wanderbund von 1905. Pfingſt, Fahrt 
am 3.—6. Juni nach dem Schlaube⸗Cal. Abf. 3. Juni abends 
5.20 Bhf. Charlottenburg, 5.39 Bhf. Friedrichſtr. 5.57 Schleſ. Bhf. 
Ankunft 2.20 Frankfurt a. 0). Nachtwanderung Markendorf, Müllroſe, 
Mixdorf, Fh. Kupferhammer, 1. Tag: Durchwanderung des Schlaube⸗ 
tals. Uupferhammer, Fh. Siehdichum, Bremsdorfer Mühle, Schlaube⸗ 
mühle, Choſſewitz. Mondſcheinfahrt auf dem großen Choſſewitzer-See. 


Damentuche, schwarz und 

farbig Kostüm-Stoffe (neu- 

este Muster zu jeder Saison) 

Seidenplüsch, Astrachan 
und Krimmer. 


Konfektion 


Paletots, Jaketls, Kostumes und 
Kostumesröcke, Loden, 
as Pelerinen Sm; 


in grosser Auswahl 


Kottb 
E. Pelz, Segen 


Iochbahnhof Kottbuser Tor. 


Vereins-Abzeichen 


liefert preiswert 


PAUL STUMPE 


B Oranienstr. 58a (Moritzplatz) 


Ar. 34 


Nachtlogis. — 2. Tag: Choſſewitz, Klingemühle, Jaukemühle, Dam- 
mendorf und Grunow. Nachtlogis oder nach Belieben Rückfahrt nach 
Berlin. — 3. Tag: Grunow, Heuſt, Kummerow und Beeskow. Rü- 
fahrt nach Berlin. ca 75 km. Fahrgeld: Berlin — Frankfurt a. ©. 
1.30 Mk., Beeskow Berlin 1.60 ME Damen und Herren als Gäſte 
willkommen! Anmeldungen an den Dorftand: Berm. Hackert, Turm- 
fir. 61, Karl Köhn, Malplaquetſtr. 32. 

Touriſten⸗Club „Spree⸗Athen.“ Pfinaften, 4. und 5. Juni: 
Wanderfahrt nach dem Fanze⸗ Tal. 1. Tag: Gurkow, Hanztal, 
Mückenburg; 2. Tag: Mückenburg, Berlinchen. Führer: Schimoreck, 
Meer. Abf. 12.22 Nachts Schleſ. Bhf. — Dienstag, 13. Juni: Ge- 
ſchäftl. Sitzung im Vereinslokal Berl. Clubhaus, Ohmſtr. 2. 

Wanderklub Tempo 1907. (Clublokal, Kaiſerſtr. 35.) — 
T. und 5. Juni: Sweitägige Pfingſtfahrt nach Gurkow, Zanzhammer, 
Sanzmühle, Zanzthal, Ih. Möllenberg, Zanzhaufen, Mückenburg 
Nachtquartier), Fh. Rahmhütte, Berlinchen N. M. Abfahrt Sonntag, 
4. Juni früh 7 Uhr Schleſ Bhf. Gäſte, Damen und Herren, willk. 

Charlottenburger Tuurtſten Club „Märkiſche Föhre“. 
4. und 5. Juni (Pfingſtfeſt): 26. Wanderfahrt nach dem Schlaube-Tal. 
1. Tag: Treffp. 1/47 Uhr Seitungskiosk Stuttgarter Pl., 6.39 Abf. 
nach Frankfurt a. 0), Beſichtigung. Nachm. 1 Uhr Weiterfahrt nach 
Müllroſe, Wanderung Großer See, Mlizdorf, Kupferhammer, acht: 
quartier im Hotel „Forſthaus“ (Inh. Emil Theuergarten). 2. Tag: 
Schlaubewanderung: O.⸗Förſt. Siehdichum, Bremsdorfer⸗Mühle, Kiefel- 
witzer Mühle, Schlaubemühle, Gr. Muckrow, Weichdorf, von hier 
7.41 Uhr Heimfahrt. Teilnehmergeb. f. Gäſte 9,25 Mk., f. Mitgl. 8.50 Mk. 


DIE MARR 


Wander-Verein „Suctetas“. (Geſchäftsſt. Amſterdamerſtr. 21.) 
Pfingſten, 3. bis 6. Juni: A Märkiſche Wanderfahrt ins Schlaube⸗ 
Tal. 1. Tag: Mirdorf, Kupferhammer, Förſt. Siehdichum, Treppel⸗ 
See, Bremsdorfer Mühle, Schlaubemühle, Treppeln, Hummro, Schladen, 
Neuzelle; 2. Tag: Beſichtigung der Abteikirche, Bahnfahrt reſp Wan- 
derung bis Wellnitz, dann über Huſchern ins Neiße Tal bis Guben; 
3. Tag: Bahnfahrt bis Finkenherd, Wanderung über Buſchmühle, 
Kunersdorf (Schlachtfelder, Uleiſtturm) nach Frankfurt a. O. Abf. 
Sonnabend 5.39 Bhf. Friedrichſtr. nach Mirdorf. Geſamtkoſten 12 Mk. 
B. ö tägige Wanderfahrt nach Rügen. Stettin, Dampferfahrt bis 
Stubbenkammer, Lohme, Herthaſee, Wiſſower Klinken, Saßnitz. Krampas, 
Binz, Jagdſchloß Granitz, Schwarzer See, Sellin, Göhren. 

Wanderklub Geſundbrunnen 1907. Geſchäftsſtelle Hugo 
Neumann, Elſaſſerſtr. 9). 51. Wanderfahrt am Sonntag, 5. Juni (1. 
Pfingftfeiertag) nach Waſſerfall, Eberswalde, Weitlager Mühle, Ra- 
göſer⸗Mühle, Kloſter Chorin. Führung: Hugo Neumann. Abf. 6.00 
Stett. Fernbhf. Teilnehmerkarte 2.05 Mk. Gäſte, H. u. D. willkommen. 

Märkiſcher Touriſten⸗Club 1909, Sonntag, 28. Mat: Rad 
mittagsausflng nach der Gartenſtadt Frohnau. Abf. 1.40 Uhr Stett 
Vorortbhf. — 2. Juni: Sitzung im Clublokal Köthenerftr., Köthener 
Garten Pickert). — 4. und 5. Juni: Sweitägige Pfingſtwanderfahrt 
nach dem Fläming. Abf. Sonnabd. 8.55 Nahm. Bhf. Charlottenbg., 
Treffp. 8.50 vor dem Bhf., Gäſte willkommen. 1. Tag: Belzig, Schloß 
Eiſenhardt, Hagelberg, Schmerwitz, Schamau, Neuhütten, Wieſenburg. 
2. Tag: Wieſenburg, Jeſerich, Forſth. Welfigt, Grubo, Raben, Raben- 
ſtein, Kädigke, Niemegk. 


r 


— An... d 
i bei Ludwigsfelde 
Ahrensdori a hen Raus 


(inh. Herm. Lehmann). Vereinszimmer. Saal. 
Touristen und Turnern empf. Nachtlogis. 


Altenhof am Werhellin-See (b. Werder- 


Ul mann). Altes Gasthaus unter 
neuer Leitung. Gute Verpflegung. Sommer- 
wohng. mit u. ohne Pension (26 Zimmer). 


Bahelsher Restaur. Bürgershof 
i Klein - Glienicke 

(Bes. OTTO BUGE). Ausgezeichn. Küche. 
Dampferstation. 2 Touristenheim. 


an der Nordhahn 
Borgsdor f Zur Friedens-Eiche 
(Inh. Alb. Ganschow) Touristen u. Turnern 
zur Einkehr empf. Saal und Vereinszimmer. 


Döberitz Hotel u. Restaur. 

St. Hubertus (4 Geske) 
Hamb, Chaussee a. Artilleriepark, n. Südtor. 
G. Speis. u. Getr. Vereinsz. Saal. Sommerwhg. 


Eherswalde Hotel u. Restaurant 


Stettiner Hof 


(Emil Salomon) Bahnhofstr. Gute Speisen 
Gepflegte Biere. Angenehmer Aufenthalt. 


Pherswalde g. e 


In der Bahnhofstr. Saal u. Vereinszimmer 
Bekannt als Turner und Touristeubeim. 


Eberswalde Sohe 0 J 


Herrl. Höhenlage mitten i, Laubwald. Mittel- 
punkt aller Touristenwege. Billige Küche. 


Eichhorst Hubertusstock 
{Inhab. F. Rose 
Endstation d. Motorboot- u. Dampferfahrt. 
Touristen u. Turnern empf. Gute Verpfleg. 


p Hotel Deutsches Haus 
uralte (Bes. Kurt Winkler) 


Neben dem Bahnhof. Schattiger Garten. 
Touristen- und Turnvereinen empfohlen. 


Grange Metzentins Restaurant und 


Garlenlokal (5 Min. v. Bahnhof) 
Am See gelegen. Gute Küche. Bill. Preise. 
Gr. Saal, Kegelbahn, Veranden. Sommerwhg. 


Angenehmer Sommeraufenthalt! 


HAVELBERG 


Idyliysche Lage längs der Havel. 
1 altem 900 jährigem Dom. 

an b- u. Nadelwälder. Fluss- u. and. Bäder, 
P a o Säimpferverbimdungen. Preiswerte 
engone TAE u, Bürgerverein. 


Neu-Helgoland gegenither | Hahnsdor 
! al- 

Dampf. bdg. m.Friedrichshin Aung 
Wal r een be man 


Kienhaum 


Schone Wälder und 
Schatt. Garten am Wasser. Patzenh. Biere 


Brauerei- Ausschank 


Ratgeber ir Ausflüge un Sommeririscher 


Verzeichnis von Ausflugsorten, empfehlenswerten Gasthäusern und Sommerfrischen. 


bei Müllrose 


Kupferhammer im Schlaube-Tal 


Herrliche Lage. Inmitten Wälder u. Seen. 
Gute Küche. Pension. Logis für Vereine. 


Landsberg deutschen Hau 

| deutschen Haus. 
(Inhaber Gustav Zahl.) Beliebtes Lokal für 
Vereine. Gute Küche. Vereiuszimm-r. 


Leest an der Wuhliiz bei Potsdam 
Rest. Paul Märten 
Großangelegtes Restaur. Bewährte Leitung, 
Garten, Vereinszimmer. Logis. Gute Küche. 


Für sommeririschler und Ausflügler 


bietet das durch sein: entzückende 
Lage inmitten herlicher Laub- und 
Nadelwälder und sagenumwobener 
Seen bekannte 


Kloster Lehnin 


einen reizenden Aufenthalt. Näheres 
durch den „Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs“, 


Rest. Franz Grothe 


Kl. Machnow 


Vornehmst. Lokal a. Platze. 
Großer schattiger Garten f. 2000 Personen. 
Vorzügl. Küche. Gepfl. Biere. Sale. Zimmer. 


Malzer Sehlenge Gast zu Schleuse 


P. Rönnebeek 


Zwischen Oranienburg und Liebenwalde 
am Malzer Kanal (nahe Grosschiffahrtsweg.) 


Niehendorl SH 


A. GAENECKE’S 
Gasthaus (Tel. Mi. 2) 
Turner-, Touristen-, Radfahrer-Heim. 
Neuer Garten! Gute Küche. Aeltestes Lokal. 
Etablissement 


Müggelschlößchen 


Inh. ANTON GIRSHOIT) 
Herrlich gelegen am Müggel-See. 
Neben der Fiiedrichshagener Dampffähre. 
Sitzplätze für 4000 Personen. Ruderboote. 
Saal u. Zimmer f. Vereine. Sommerwohnung. 


M. S. R. 


Müggelsee-Strand-Restaurant 
{Oekonom : OTTO METTERNICH) 
20 Min. v. Bhf. Rahnsdorf 
Herrlich am Müggel-See gelegen 
Sterndampferstation. — Oeffentliche Fähre. 
Vereinen und Ausflüglern empfehlen. 


r hle? Motzen 
Motzenm u Herm. Kasbe 
Schön an Wald und Wasser gelegen. 
Vereinszimmer. Gurten. Logis. Kegelbahn. 


LLI 1 i d Í 
Neubrück kurz 


Direkt an der Havel, am Walde. V 
kehrslokal für Touristen, Turner, Vereine. 


Phöben an der Havel hei Werder. 
Gasthof W. Meyer 
Schöner Garten am-Wasser. Dampfersteg. 
Eigene Bäckerei. Gute Speisen u. Getränke. 


Potsdam 
Wackermanns Höhe (inh. A. Kremer) 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original-Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivilen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 
Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 740. 


Rangsdorf ., Ahlen 


Herrlich gelegen. Ausflüglern u. Touristen 
empfohlen. Saal. Vereinszimmer. Kegelbahn. 


Ravensiein-Mühle b. Friedrichshagen 


(Rob. Küster) 
Renov! Unt. neuer Leitg! Tel. Frärshg. 265 
Sommerwhg. Saal. Spielpl. Schattg. Gart. 


RAHNSDORF 


Reſtaurant Müggelgarten. 


(Bes. M. Schäke) 
Zwischen Bahnhof und Fähre bei Rahns- 
dorfer Mühle. Schöner Vorgarten. Großer 
Saal u. Vereinszimmer. Touristen, Turnern, 

Ausflüglern empfohlen. Gute Küche. 


Rheinsher Hotel zum Alten Fritz 
j (Inh. ALB. GIERTZ.) 

Logirhaus u. Touristenheim. Gute Küche. 
Sonmerwhng. Gute Biere. Solide Preise. 


Wend Rielz a. Scharmützel-See 


Rest. R. Hanisch 


Hot. u. Gasth. Zur Schleuse. Touristenhein 
Sommerwhg. Garten a. See. Bootsverleihg. 


= bei Beelitz. 
Seddi „rer, 


estaur. Jäg 
Am Kl. Seddiner See. Herrlicher Aufenthalt. 


Logis. (Inh. W. Kaltenbach. Tel. Beelitz 27) 


N eehihausen Restaur. Waldhof 
I (Georg Daum) 

Idyllisch im Schwärzetal und am Nonnen- 
fliess. Für Ausflüge empfohlen. — Tel. 154. 


Stolpe an der Nordbahn 


„Krumme Linde“ 
(Inh. R. Borgfeldt). Bekanntes ländliches 
Restaur. Verkehrslok. i. Touristen u. Turner. 


Teu itz Restaurant Marwitz 
p (Bes. Herm. Lange) 
Hinter Marktplatz, neben großer Linde. 
Am Teupitzer See geleg. Motorboostation. 


Werder a. H. 


BISMARCKHÖHE 


Inhaber: G. Altenkirch. 
Neuerbauter Saal 1500 Personen fassend. 
Vom Turm Blick auf 26 Ortschaften. 
Schattiger Garten. Eigene Dampferstation. 

Für Vereine Preisermäßigung. 


Gasthaus zur Sonne 
Strausberg Markt 13 (W. Gericke) 


Touristen- u. Vereinsheim. Ausfl, empfohl. 
Gute Küche, billige Preise. 2 Kegelbahnen. 


Strausberg Restaurant und 


Hotel Memmert. 
Nähe Bahnhof und Fähre. Logis. Vereins- 
zimmer. Gute Küche. Ausfläglern empf. 


Landbaus Strausperg; Vorstadt 


Inh. W. Grabert Tel. 246 


Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 
Speisen. Angen. Aufenthalt. Rast-Station. 


ii hei Strausberg 
Hegermühle unten im Tal. 
Alte Wassermühle. Gute Biere u. Küche. 
Quelle. Sommerwohnung. Solide Preise. 


Hungriger Woli b. ere der 


am Bötz-See. 
Vereinen, Touristen, Ausflügl. empfohlen. 
Gute Küche u. Verpflegung. Billige Preise. 


Dieses Feld kostet 
6 Mark monatlich 
bei Aufgabe für ganze Saison. 


Restaurant u. Torıfalc 
Waldschänke Teufelssee 
Inh. Fritz Meyer (Tel. Cöpenick53) 


am Fusse der Müggelberge neben 


dem romantischen Teufels-See, 
Ausschank an der Bismarckwarte. 

Dampfersteg (Stern-Ges.) am Müggel-See. 
Schöne Waldpromenade zum Lokal. 


Tiefensee me 

5 Bes. A. Moschner. 
Hauptstation im Blumenthal. Touristen- 
heim. 12, Fremdenzimmer. Gute Küche. 


Velten Gasthof R. Thiele 
* Neben der Kirche. 
Großer Saal u. Garten. 2 Vereinszm. Logis. 
Gute Küche. Touristen u. Vereinen empf. 


Gasth. Jul. Tübbicke 
Velten Neben der Kirche. 


Groß. Saal, renov. Schöner Garten. Vereinsz. 
Ausgez. Küche. Billige Preise. Tour. empf. 


Rest. Zur Turnhalle 
Velten (inh.: W. Tübbicke) 


Interessanter Turnballenbau d. Turnvereins 
Gutes Restaurant. Saal. Vereinszimmer 


Zum Lindenpark 
Zehlendorf (Inh. F. Grzeda) 
Berlinerstr. 1 (nahe Bhf. Zehlendorf.) Austl. 
u. Vereinen empfohl. Saal u. Vereinszim. 


Inserate unter „Ratgeber für Aus- 
flüge und Sommerfrischen“ kosten 


1 Feld monatlich 6 Mark 
2 Felder „ 10, 
4 ” r 16 29 


Nur bei Saisonaufgabe. 
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Touriſten⸗Club Frei weg 1910. (Dorf. Otto Winkelmann, Spurt Abteilung des „Vereins der Deutſ 1 ute“. 
Liebauerſtr. 8). 21. Wanderfahrt 4. Juni, Pfingſten 3 Tage: Königs- (Schriftführer: Karl L N Berlin S. 14, Aae un r 
wuſterhauſen, Senzig, Körbisfrug, Gallunsbrüd, Fh. Dubrow, Hölzernen 4/5. Juni: Wanderfahrt nach Briefen, Müllroſe, Mirdorf, Schlaube⸗ 
See, Prieros, Tiefer See, Selchow, Schauen, Fh. Storkow, Wend. Cal. Neuzelle. Treffp. Fernbhf. Alexanderpl. Sonnabend Abend 9.50. 
Rietz. Dahmsdorf, Reichenwalde, Kolpiner See. Rauenſche Berge, Sonntag, 11. Juni: Schnitzeljagd, Fauſtball und Tennis auf dem 
Fürſtenwalde. Treffp. 4.0 Schleſ. Bahnhof. — Mittwoch, 8. Juni: Sportplatz Schöneiche (Waltinger's Kurbaus). 

Sitzung im Vereinslokal Müller, Kopernikusſtr. 35. Gäſte willkommen. = 
Tomiſten⸗Club „Zugvogel! 1909“. (J. Dorſitzender Erich SO ,so 


146 
Wadim, N. 31, Brunneuſtr. 50111) — Sitzung jeden Dienstag im 6 2 , ee „Baldur 
Clublokal von Glböter, Uſedomſtr. 33. N Mus Touristen- Berlin S.O. 36, Lauſitzerſtraße 8. 
Märkiſcher Wander⸗Club 1910. (Vorl. Aud. Kafıer, Berlin N p Buch- u. Kunsthdly. 
Deutsche Dichter in Auswahl 


N. 39, Gerichtſtr. 2.) Dreieinhalbtägige Pfingſtwanderung durch die 


Uckermark. Abfahrt: Sonnabend, 5. Juni, 3.10 hm. Stett. Bhf. Charſollenslr. 24, u, Behrenstrasse Begründet von be 
Fecht⸗ und Wander-Cinb „Franconia“. (Dorf. Franz Dr. £. Iarsboweki für's Jolk! 
Ceſchke, Waßmannuſtr. 22; Geſchäftsſtelle: Fritz Lindholz, Löweſtr. 12) MD C eee 


4 und 5. Juni: Pfingſtwanderung durch das Eilang⸗Tal. (Frankfurt, F 


i Fine 0 Führer Be 5 e ul Reisebüchern, 
Märkiſcher Heimatsbund illibald Alexis. (Dorf. Pau P WE 
Boy, Doltaftr. 44). Sonntag, den 4. Juni (1. Pftugitfeiertag): Land- und Ansichtskarten, 


Herausgeber: Georg Eugen Kitzler. 
Jedes Heft komplett 10 Pfg. 


Tageswanderung uach Strausberg, Annatal, Berren-See, Stadt Photographien A He Hon en d Hiesl. 
Strausberg (Mittagsraſt Hotel Memmert), Ihland See, Blumenthal, BE gi b Kr - 1 
Gamengrund, Leuenberg. Abfahrt Bhf. Friedrichſtr. 7.07 (Fernbahn— i 3. Gebrüder Grimms Märchen 

5 . Br: al: . Au a en Photographle- u. Postkartenalbums. Auswahl und Vorwort v. Georg Eugen Mitzler. 
ſteig). Gäſte willkommen. Anskuuft erteilt unſere Geſchäftsſtelle Illuſtrirt von Heinrich Vogeler Worpswede. 


Braun & Siegner, Uſedomſtr. 27a. Amt III (4095). 

Wandervögel, Verein für Mäürkiſch-Ingendwandern. Ju 
ſendung von Jahresprogrammen ſowie alle näheren Auskünfte durch 
unſere Hauptgeſchäſtsſtelle Max Klünder N. 58, Korförerftr. 9. 

Touriſten-Club „Früh auf“. Geſchäftsſtelle A Bolfeldt, 
Andreasſtr. 21.) 5./5. Juni Pftnaſtfahrt nach Naumburg a. S, Bad 
Höſen, Ruine Saaleck, Rudelsburg, Freyburg a. Unſtr., Groß- Jena, 
Naumburg a. S. Abf. Sonnabend 3 Juni, 5.55 mora. Anh. Bhf. 


Soeben eingetroffen: 4. Schiller (Serausgeb. Dr. Aud. Steiner) 
Neue, schöne 96 S. mit Porträt. Buchſchmuck v. H. Hirzel. 
’ lad 

9 5. Schiller: Wilhelm Tell 
Ansichts- Karten Unverkürzte Ausg., m. Buchfdmudv. H. Hirzel. 
aus der Mark und der 6. Lessing (Herausgeb. Dr. Gotendorf) 
Meckienb.+ Sch i 96 S. mit Porträt. Buchſchmuck v. 5. Hirzel. 
F ee 71. Math. Claudius (Dryg. Dr. P. Kemer) 
EE 96 5. mit Porträt. Buchſchmuck v. H. Hirzel. 


Wirtshaus zur deutschen Ecke 
Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorff-Strasse) 
Gegenüber Stettiner Bahnhof 
Geöffnet von 5 Uhr früh ab. 

Empfiehlt sich den geehrten Touristen- und Turn-Vereinen. 

1 E a 


dedem Wanderer sehr zu empfehlen ist das 


Märkische Wanderliederhuch 


Zusammengestellt u. herausgegeben von 
Georg Eugen Kitzler. 


Enthält 269 der schönsten Marsch-, olzschnitte Älzungen, 
Wander- und Volkslieder. 3 Galvanos.. -E 


Preis 60 Pig. (Porto 5 Pig.) Paul Messer 


5 „Die Mark“ (G. E. Kitzler) Lausitzersir. 8 A Berling WOB. Riterstr1243 


~ Derantwortl. Redakteur: Georg Eugen Kiler. Verlag „Die Mark“, Berlin SO,, Lauſitzerſtr. 8. — Druck: Wilh. Habicht, Granienſtr. 15 


Lederwaren! 


in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 


Sämtliche Touristen-Artikel: 


Rucksäcke, Gamaschen, Reisetaschen, 
Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in großer Auswahl in der 


EER 1 

are 1: Ioderwaren-Rahrik gegründet (A. Schmelzlein Nachf.) 
T : 1835. H. SCHAARE 

x Berlin N. 4, Invaliden-Str. 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. 


Restaurant „Zur Hochschule“ 


Invalidenstr. 40-41 (unweit Stettiner Bahnhof) 
== Oekonom: MAX RUDOLPH. == 
Angenehmer Aufenthalt. Vorzügliche Küche. Gutgepflegte Biere. 


HII 


ek 


Hunt 


EEB eee Treffpunkt und Schlussstation für Turner, Touristen und Ausflügler. 


FFF 
Berliner Clubhaus 


Inh.: Ad Schinkel, Berlin SO. 
Ohmstr. 2. Fernsprecher IV, 3613. 


Modernes Kaufhaus für 
HERREN-BEKLEIDUNG 


Spezial-Abteilung für Loden 
Nur eigene Erzeugnisse. 

aus-, Jagd-, Gebirgs- und Wirtschafts-Joppen 

Wetter-Mäntel für Damen und herren. — Jagd-, 

Gebirgs- u. Auto-Pelerinen, Rohenzollern-Mäntel 


Zweckmässig. Preiswert, 
— GROSSER ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS UND FRANKO — 


Halten Sie fest! | 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 
nur beim Fachmann zu kaufen 
E. Zimmermann 

Molkenmarkt 12—13. 


Aeltestes Geschäft des Centrums 
seit 27 Jahren bestehend. 


Handarbeit :: Touristenstiefel 
Reparatur-Werkstatt. 


